
Vor diesem Hintergrund führte 
die Berufschule zu Beginn 
des Schuljahres 2020/21 

bereits zum dritten Mal ein dreitägiges Herbsttrekking mit 
Lernenden Automatikmonteuren im 1. Lehrjahr durch. Als 
Integrationsprojekt wurde der Anlass durch die «Hirsch-
mann-Stiftung» mitfinanziert, die Planung und das päda-
gogische Konzept von der Firma «Klassenbegleitung.ch» 
erstellt. 

Das erlebnispädagogische Projekt bringt die Lernenden 
in eine Auseinandersetzung mit den eigenen Stärken und 
Ressourcen. «Die aussergewöhnlichen Anstrengungen 
und Erlebnisse in der rauhen Natur haben prägenden 
Einfluss auf das Lernklima in der Klasse und stellen den 
Ausbildungserfolg sicher», ist der Initiator Dieter Bohry 
überzeugt.

Die Reise startete im Zürcher Oberland. Bei sonnigem 
Wetter trafen sich die vollbepackten Lernenden am 
Bahnhof und verliessen die Zivilisation alsbald in Rich-
tung Tösstal. Das Mitziehen von vier schweren Leiterwa-
gen mit dem gesamten Essen und Material für drei Tage 
forderte von den Teams einiges ab.

Zur Ausbildung Automatikmonteur*in starten an der Berufsschule Bülach jedes Jahr 
um die 30 Lernende. Sie bringen sehr unterschiedliche Lernbiografien und Lern-
voraussetzungen mit. So sind die Klassen vom Leistungsstand her sehr heterogen 
durchmischt. Über 60 Prozent verfügen zudem über einen Migrationshintergrund. 

Ein frischer Start in eine 
gemeinsame Zukunft 

Nach zwei Stunden Aufstieg wurden die Wagen abgela-
den. Zu Fuss ging es die letzten Meter abseits vom Weg 
zum Platz für das erste Nachtlager in einem schmalen 
Tal der Töss. Nach einer kurzen Stärkung durch Kaffee 
und Kekse ging es an den Aufbau des Gemeinschafts-
zeltes und der Schlafplätze. Einige Lernende wählten 
in der Hängematte zu nächtigen, andere schliefen am 
Boden und bauten ein Firstzelt. Natürlich durften auch 
ein Plumpsklo und ein «Duschvorhang» vor dem Wasser-

Berufsschulstart einmal anders: letzte Instruktionen vor dem Lagerbau

Gemeinschaftszelt um das wärmende Feuer

 
 

Unsere Ausbil- 
dung fordert und  

fördert Selbst- 
verantwortung.
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Ein reichhaltiges Buffet aus dem Leiterwagen

Gemeinsames Wandern schweisst zusammen

fall nicht fehlen. Krönender Abschluss des ersten Tages 
bildete ein mehrgängiges Nachtessen, welches in so-
genannten Murikas auf offenen Feuern gekocht wurde. 
Müde von der ganzen Arbeit suchten viele bereits nach 
dem Nachtessen ihr Nachtlager auf und schliefen in ab-
soluter Stille (und ohne Handyempfang) ein. 

Mit kräftigem, türkischem Kaffee und Aufbackbrötchen 
starteten wir in den zweiten Tag. Schnell war das Lager 
abgebaut und auf die Leiterwagen verladen. Der Weg 
zum zweiten Lagerplatz verlangte von den Lernenden al-

les ab – galt es doch das gesamte Material auf steilstem 
Kiesweg während Stunden bergwärts hoch zu ziehen. 
Müde, doch stolz erreichten wir, als bereits die ersten 
düsteren Wolken zu sehen waren, den zweiten Lager-
platz. Die Nachtlager wurden diesmal noch gewissen-
hafter aufgebaut, wollten doch alle Lernende trocken die 
Nacht überstehen. Schnell wurde ein neues Küchenzelt 
aufgebaut und in Gruppen das Nachtessen zubereitet. 
Kurz nach dem Essen begann ein Starkregen, der die 
ganze Nacht andauerte. Die Temperaturen sanken da-
nach merklich unter die 10-Grad-Marke. 

Trotz der widerlichen Bedingungen zauberte Lukas Zack 
von Klassenbegleitung.ch auch am dritten Tag frisch 
duftende Brötchen hervor, welche die erschöpften und 
ausgekühlten Lernenden dankbar verschlangen. 

«Die nächtliche Situation mit dem Regen hat viel mit 
der Lehre zu tun», meinte das Lehrerteam. Die Frage 
stellt sich ja auch während der Lehre: Wie schaffen es 
Lernende «trocken» zu bleiben, also gut durch die Lehre 
zu kommen?

Das Lehrerteam: Andreas Atzenweiler, Dieter Bohry, 
René Moser und Sandor Pongracz
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